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Acta Tropica 34, 327-330 (1977)

Institut für Zoologie der Akademie der Wissenschaften der Kasachischen SSR, Alma-Ata, UdSSR;
Institut für Tierpathologie der Universität Bern, Schweiz

Zur Ätiologie der Naturherd-Trichinellose in der Schweiz

B. Shaikenov, Z. Ch. Tazieva, B. Hörning

Summary

Three Trichinella strains from Swiss wild foxes (Vulpes vulpes) were tested
in crossbreeding experiments with Trichinella spiralis, T nativa and T nelsoni
using white mice as laboratory animals. The results demonstrated that T. nelsoni
Britov et Boev 1972 is the etiologic agent of sylvatic trichinellosis in Switzerland.

Former isolations of this species were successful in materials from East
and South Africa, USSR (Republics of Tadzhikistan, Turkmenia and Kazakhstan)

and Bulgaria. The area of T. nelsoni covers probably the whole southern
part of the Old World up to the 48th degree of northern latitude.

Key words: Trichinella nelsoni - sylvatic trichinellosis - Vulpes vulpes -
Switzerland.

Einleitung

Gegenwärtig sind vier Trichinella-Arten bekannt - T. spiralis Owen 1835,
T. nelsoni Britov et Boev 1972, T. nativa Britov et Boev 1972 und T. pseudospira-
lis Garkavi 1972 - die deutlich nach genetischen, ökologischen, zoogeographischen

sowie morphologischen (T. pseudospiralis) Merkmalen differenziert werden

können. T spiralis, T. nativa und T. nelsoni lassen sich untereinander auch
immunologisch unterscheiden (Britov, 1969; Nelson und Forrester, 1962; Nelson

und Mukundi, 1963; Pereverzeva, 1966, 1971; Zimoroj, 1963) und können
beim Menschen zu Erkrankungen mit unterschiedlichem klinischem Bild führen

(Ozereckovskaja, 1968; Ozereckovskaja et al., 1975).
In den letzten Jahren in der UdSSR vorgenommene Untersuchungen

(Boev, 1976; Britov und Boev, 1972; Britov, 1974; Boev, Britov und Sokolova,
1975; Boev, Shaikenov und Tazieva, 1975; s. auch Orlov, Britov und Boev,
1976) ergaben, dass die synanthropen und Naturherdformen der Trichinellose
durch verschiedene Trichinellenarten verursacht werden: Erreger der ersten
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Form ist T. spiralis, Erreger der zweiten sind T. nativa, T. nelsoni und T. pseudo-
spiralis. Jedoch sind letztere Species vorwiegend in bestimmten geographischen
Gebieten verbreitet: 7^ nelsoni in Afrika und Asien etwa bis zu den 40. bis 45.

nördlichen Breitengraden, T nativa im gesamten nördlichen Teil Asiens etwa
bis zu den 35. bis 40. nördlichen Breitengraden.

In Europa wurde dieses Problem bisher kaum studiert; es gibt nur Mitteilungen

aus Bulgarien: Komandarev, Britov und Mihov (1975) (s. auch Muta-
fova und Komandarev, 1976) isolierten T nelsoni aus einem Stamm, der 40
Jahre lang mittels Passage über Laboratoriumstiere im Helminthologischen
Zentrallaboratorium der Bulgarischen Akademie der Wissenschaften gehalten,
und aus einem Stamm, der im Jahre 1972 aus einem Wildfuchs (Vulpes vulpes)

gewonnen wurde.

Material und Methodik

Muskelproben von 11 Rotfüchsen Vulpes vulpes) aus den Schweizer Kantonen Glarus,
Graubünden und Wallis, die mit Trichinella sp. infiziert waren, wurden zur Identifizierung an das

Helminthologische Laboratorium des Institutes für Zoologie der Akademie der Wissenschaften der
Kasachischen SSR in Alma-Ata eingesandt. Die Muskulatur wurde mit Penicillinpuder bestreut, in
Plastikfolie eingeschlossen und in undurchlässige Beutel verpackt. Während des Transportes starben

die Trichinellen in 8 Proben ab, nur drei (2 aus dem Kanton Glarus und eine aus dem Kanton
Wallis) enthielten lebende Parasiten. Danach wurden sie nach der von Britov (1969, 1971) ausgearbeiteten

genetischen Methodik identifiziert: sie besteht im wesentlichen darin, dass einer weissen
Maus mit einer gebogenen kleinen Pipette in den Ösophagus ein Paar Larven verschiedenen
Geschlechts eingegeben wird - eine Larve aus dem zu untersuchenden Stamm und eine Larve aus
einem bereits bekannten, geprüften Stamm (l S + 1 î oder 1 î + le?). Der Versuch wird in jeder
Variante mit 7-8 Mäusen wiederholt. Das Geschlecht der Larven bestimmt man nach der Methodik
von Villella (1966).

Vorher wurden die Laboratoriumsstämme auf Reinheit nach folgendem Schema geprüft:
7". spiralis 1 3 + T. nativa 1 ¥ mit 10 Mäusen
T. spiralis 1 ¥ + 7". nativa 1 c? mit 10 Mäusen
T. nativa 15+ T. nelsoni 1 ¥ mit 10 Mäusen
T. nativa 1 ¥ + T. nelsoni 1 3 mit 10 Mäusen
T. nelsoni 1 S + T. spiralis 1 ¥ mit 10 Mäusen
T. nelsoni 1 ¥ + T. spiralis 1 3 mit 10 Mäusen

auf Invasionsfâhigkeit:

T. spiralis IS + 1 ¥ mit 20 Mäusen
T. nativa 13+ 1 ¥ mit 20 Mäusen
T. nelsoni IS + 1 ¥ mit 20 Mäusen

Die zu untersuchende Trichinella sp. wurde nun mit den drei bekannten Arten gekreuzt:

IS + 1 ¥

1 ¥ + 13
T. spiralis mit 15 Mäusen

Trichinella sp. I
„

\ T. nativa mit 15 Mäusen

13 + 1Î
.1? + 13

Kontrolle: Trichinella sp. 1 3 + 1 ¥ mit 10 Mäusen

7". nelsoni mit 15 Mäusen
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Tabelle 1. Resultate des Kreuzungsversuches mit dem Material aus der Schweiz

Nummer Resultate (Zahl der untersuchten und der infizierten Mäuse)
der Proben

Kontrolle
des untersuchten
Stammes

identifiziert mit

T. spiralis T. nativa T. nelsoni

10-6
7-3
9-8

12-0
4-0

13-0

14-0
12-0
7-0

14-8
4-3

10-4

Fuchs Nr. 1

Fuchs Nr. 2

Fuchs Nr. 3

Der zu untersuchende Stamm wurde nicht mit Trichinella pseudospiralis Garkavi 1972

geprüft, da die letztere leicht von anderen Trichinella-Arten unterschieden werden kann: die Körpermasse

sind um ein Viertel kleiner, und es wird keine Kapsel gebildet.

Resultate und Beurteilung

In allen Fällen liessen sich die untersuchten Trichinellen nur mit einem der
Prüfstämme kreuzen und gaben mit den beiden anderen keine Nachkommenschaft,

bei positivem Resultat in der Kontrolle (Tab. 1). Die Artzugehörigkeit
der Trichinellen in den untersuchten Proben wurde nach der «Indikator»-Art
bestimmt, mit der sie Nachkommenschaft ergaben. Die Infektionsziffer der
Mäuse schwankte in diesen Fällen zwischen 40 und 75%, in der Kontrolle
zwischen 30 und 80%.

Wie aus Tabelle 1 ersichtlich, kreuzten sich die untersuchten Trichinellen
aus den Proben der drei Schweizer Füchse nur mit T. nelsoni, was auf ihre
Zugehörigkeit zu der erwähnten Art hinweist. Dieser Helminth wurde von
Britov (1974) bei einer Streifenhyäne (Crocuta crocuta) aus Südafrika festgestellt,

Boev et al. (1975) fanden ihn beim Rotfuchs (Vulpes vulpes) in Tadjikistan,

beim Goldschakal (Canis aureus) in Turkmenien sowie bei letzterem und
beim Hund (Canis familiaris) im Süden Kasachstans (Bezirk Cimkent). Das
Vorkommen dieser Species in der Schweiz rückt das Areal von T. nelsoni in
Europa nach Norden bis zum 48. Breitengrad vor. Möglicherweise umfasst das
Gebiet der genannten Art den gesamten südlichen Teil der Alten Welt bis zur
erwähnten Grenze.
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